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Geß erhoͤrten Europ, 


Vorgetragen in einer 


Erde od und Shren⸗Predig / 
Ju unterthaͤnigiſten Shren 
Seß Durchleuchtigiſten Königlichen Printzen / 
Ertz⸗Merczogen von Oeſterreich / und Bringen 
von Kſturien / ꝛc. ꝛc. 
LEOPOLDI, JOANNIS, 


IOSEPHI, ANTONII, FRANCGISCI 
DE PAULA, HERMENEGILDI, 
RUDOLPHI, IGNATII, 
BALTHASARIS 
Auf diſe Welt gebohren den 13. St deß lauffenden 1716. Jahrb. 


Mocher Begenwarth Seiner Hoch⸗Fuͤrſtl: Durchleucht 
ALEXANDRI SIGISMUNDT, 
Biſchoffen zu Augſpurg / Pfaltzgrafen bey Rhein / 
Merczogen in Bayrn / Buͤlch / Eleven / ꝛc. ꝛc. 
Als den fünſden Sam nu Oſtern / 


B Heil. Moͤm. rage Stadt Mugſpurg Vochen 
Dom⸗ e Kirchen 


p. CASPARO MÄNDL, der Geſellſchaff ef 
Prieſtern / und dermahligen Dom: Predigern. 
Mit Genehmhaltung der Obern. 
2 e 
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| Allda gedruckt bey une Michael Labhart / Hoch⸗Fuͤrſtl: Bſchöffucen 5 
auf unſer Lieben Frauen Thor. 
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Vor⸗VYptuch. 


Petite, & accipietis, ut gaudium veſtrum fit 
plenum. Joan. c. 16. 


Vtttet / ſo werdet ihr empfangen / auf daß 
euer Mreud Vollkommen ſeye. Joan. C. 16. 
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Gag dem Sraur⸗ vollen Mbleiben Hei⸗ 
5 \ 1 N ner Latholiſchen Majeſtaͤtt CAROLI deß An⸗ 
WI 15 deren / Monarchen in Hiſpanien und Indien / ꝛc. ic 
Wie auch deß Aller⸗Durchleuchtigiſten / Un⸗ 

ö uͤberwindlichiſten Kaͤyſers JOSEPHI deß Erſten / 
A Angedenckens / beruhete das gantze Cron⸗ reiche 
Ertz⸗Hauß Oeſterreich auf zweyen Manns⸗Augen / fo von Anbe⸗ 
ginn diſes Großmaͤchtigiſten Hauſes ſich niemahlen hat zugetra⸗ 
gen / nemlich CAR OI deß Sechsten / erwaͤhlten Römifchen 
Kaͤyſers / nachſtammenden Koͤnigs in Hiſpanien / Ungarn / und 
Boͤheimb / ꝛc. ꝛc. unſers Allergnaͤdigſten Herꝛns: So getroͤſtet nun 
das Heil: Roͤmiſche Reich / und Oeſterreichiſche Erb: Königreich/ 
Laͤnder / und Provintzen waren mit diſen Zweyen unvergleichlich⸗ 
ſchaͤtzbaren Augen / als in Welche Virtute Patrum alle Hoch⸗ 
Tugendliche Eigenſchafften deß preißwuͤrdigiſten Stammens / und 
Namens eingefloͤſſet waren / fo beſtuͤrtzt waren fie auch / daß nach 
ſechs / und was daruͤber iſt / Jahren ſich keine Hoffnung wolte zei⸗ 
gen / daß Diſe dem geſambten Europeifchen Welt⸗Theil fo noth⸗ 
wendige Stammens⸗Augen Sich wolten vermehren: Dan ſolten 
Diſe noch Zwey uͤbrige Augen in den unvermeidentlichen Tod ſich 
mit der Zeit ſchlieſſen / ward man gezwungen vorhinein zu ſehen / 
wie ſich das Europeiſche N Theatrum, oder Tann 171 15 

uͤhne 


2 > T 680 
Buͤhne Wunder: ſeltſam / und förchtlich wurde veraͤnderen: maſſen 
man ſchon umb und umb allerhand Gedancken⸗Gebaͤu auffuͤhrte / 
auf ſolchen groſſen Fall ſich verfaßt zu machen / und umb jene Braut 
ſich zu bewerben / welche mit einer fo Cron⸗ reichen Außſteur kunte 
Heim: geführte werden. Hat ſich demnach der Sorgen volle 
Schutz⸗Geift diſes von GO T TT all Zeit geſegneten Erg- Haufes 
bey dem allgemeinen Welt⸗Tyrannen dem Tod eine Gnad außge⸗ 
betten / ob er ihm möchte erlauben in fein unter⸗irꝛdiſches Beiner⸗ 
Reich einen Gang zu thun / umb zu ſehen / wie die Glorreichiſte 
Stammen⸗Vaͤtter deß Habſpurgiſchen Ertz⸗Hauſes von RUD OL- 
PH O dem Erſten bis auf JOSEPHUM den Erſten Mildſeeligſter 
Gedaͤchtnus beſencket waͤren / in der Sach ſelbſten aber zuerkundi⸗ 
gen / ob der von GOTT außgezeichnete Platz für diſes Stam⸗ 
men⸗ reiche Hauß allbereit erfüllt / oder noch Raum für ein fernere 
Nachkommenſchafft wäre? Der Tod ſagte ihm zu / beglaitete ihn 
bis in die Leichnam⸗Gewoͤlber und ſprach: Sihe hin auf alle ge⸗ 
croͤnte Kaͤyſerliche / Königliche / und Ertz⸗Hertzogliche Haͤupter 
bis auf RU DOLPHUM den Sig⸗ reichen / und wan du wilſt / 
bis auf die uralte Roͤmiſche Anicios. Der Schutz⸗Fuͤrſt aber 
ware mehr begirrig hinabwaͤrts zu ſehen / und da er JOSEPHUM 
den Erſten erblicket / ſprang er Freuden⸗voll auf / mit Verwunde⸗ 
rung deß Tods. Seiner Freud Urſach zu geben befragt / ſagte er: 
D! es iſt noch ein groſſer Platz übrig für ein unzahlbare Nachkom⸗ 
menſchafft / deſſen End ich nit erſihe? In allweeg / verſetzte der 
Tod / und hab ich von GO T gleich Anfangs meiner Regierung 
über die Menſchen Befelch bekommen / eine ſolche Zahl⸗ reiche 
. Krufft einzurichten / welche bis an das End der Welt moͤge erkle⸗ 
cken / und habe die Wort gehört: Auſtria erit in Orbe ultima: 
Wan alle Regier⸗Stammen auf Erden ſolten außdorren / werden 
doch auß diſem Fuͤrſten⸗ Baum Zweyglein bis auf den Tag der auß⸗ 
athmenden Welt in ihrem Wachsthum verbleiben; Doch mit dem 
außdrucklichen Beding / daß man darum Bittlich einkomme / und 
alsdan erkenne / und bekenne / GOT ſeye der Jenige / welchem 
man die Fortpflantzung diſes außerwaͤhlten Hauſes Danckbarlich 
zuſchreibe. Mache dich alſo nur widerum auf in die Ober⸗ jrꝛdiſche 
Welt / und rueffe aller Orthen auß: Petite, & accipietis, ut 
gandium veftrum fit plenum Bittet / fo werdet ihr empfangen / 
und dardurch wird euer Freud Vollkommen ſeyn. Auf ſolchen Be⸗ 
richt deß Oeſterreichiſchen Schutz⸗Geiſtes iſt aller Orthen / wie 
auch allhie in der Hochen Dom⸗Stuͤffts / und anderen Kirchen vil 
eifriges Petite, Bitten angegangen / mit ſolcher Genehmhaltung 
bey dem Hoͤchſten Welt: Monarchen / daß den , Tag 
eh 
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deß Aprill⸗ Monats / da eben die Sonn ſich in das Occidentalifche 
Meer verſencket hat / dem Aller⸗Durchleuchtigſten Ertz-Hauß 
Oeſterreich der lang⸗erwarthete Tag iſt aufgegangen in dem Durch⸗ 
leuchtigſten Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich / und Printzen von Aſtu- 
ria LEO POL DO, JOANNE, JOSEPHO, ANTONIO, 
FPRAN CISCO DE PAULA, HERMENEGILDO, Ru- 
DOLPHO, IGNATIO, BALTHASARE, Deſſen Gluͤck⸗ 
ſeeligſte Ankunfft auf diſe Welt dem geſamten Europe hat verur⸗ 
ſacht Caudium plenum, ein außgemachte völlige Freud / und all⸗ 
gemeines Frolocken. Diſes zu bezeugen hat auch die Hoch» anſehli⸗ 
che deß Heil: Roͤmiſchen Reichs⸗Stadt Augſpurg / und in diſer 
das Hoche Dom⸗Stuͤfft den Dienſt⸗ſchuldigſten Tribut wollen 
beytragen / auf deſſen Hochwuͤrdigſten Befelch ich mit mehrerem 
zubeweiſen geſinnet bin / eines Theils / wie und auf was Weis 
man umb diſe Himmels⸗Gaab habe angehalten; Andern Theils / 
in wem diſe unſer vergnuͤgende Freud beſtehe. Der Jenige: Ex 
quo omnis Paternitas in Cælis & in terra nominatur Eph. c. g. 
von welchem alle Vatterſchafft im Himmel / und auf Erden genen⸗ 
net wird / gebe uns durch ſeinen heiligen Geiſt zuerkennen ſein 
Goͤttliche Guͤtigkeit / meine Hoch⸗anſeheliche Zuhörer aber vers 
nemmen mich mit uͤberflieſſender Freuden⸗Voͤlle / fo fahre ich fort 
im Namen deß Aller⸗Hoͤchſten. | 


Je Recht⸗glaubige Welt hat all Zeit bekennen muͤſſen / 
in diſen Lang⸗ anhaltenden Jahren unſeres abgehenden 
ATooſts / daß zwiſchen der Natur und Gnad ein Streitt 
vorbey gehe / und man nit wiſſen koͤnne / welche auß 
beyden endlich das Feld erhalten werde. Die Natur ſcheinte es 
verlohren zu haben / von der Gnad hoffte man zwar / doch nit ohne 
Forcht. Diſer Streitt hat ſich angefangen in dem Tauſend / Si⸗ 
ben⸗Hundert / und achten Jahr / in welchem ſich Seine Majeſtaͤtt 
der Catholiſche Mxonarch CAR O Us der Dritte / König in 
Hiſpanien vermaͤhlet hat mit der Durchleuchtigiſten PIN ESSIN 
ELISABETHA CHRISTINA, auß dem Durch⸗ 
leuchtigſten Braunſchweigiſch⸗Wolfenbuͤttliſchen Hauß / und fich 
erſtreckt bis in das Tauſend / Siben⸗-Hundert / und fuͤnfzehende 
ſpathe Jahr / nit anderſt / als haͤtte die Natur den Ancker einer 
Frucht⸗ tragenden Hoffnung in das Mittellaͤndiſche Meer verworf⸗ 
ſen / auf welchem Seine Königliche Catholiſche Majeſtaͤtt in das 
Roͤmiſche Reich heruͤber geſeglet / die von den Thur- und Wahl⸗ 
Fuͤrſten deß Reichs anerbottene Hoͤchſte Adlers⸗Cron aufzuſetzen; 
Maſſen in ſo vilen Jahren / 15 dem ſchoͤnſten Bluͤhe⸗ Alter / ſich 
3 eini⸗ 
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einige Fruchtbarkeit nit wolte zeigen. Haben demnach beyde Hoͤch⸗ 
ſte Haͤupter den Sig der Natur abgeſprochen / und auß Eingaab 
deß vorwiſſenden Schutz⸗Geiſts ſich voͤllig zur Gnad gewendet / 
von dem Himmel zuerlangen / was die Natur nit wolte vergun⸗ 
nen: Haben das Petite eifrigiſt ergehen laſſen an die Jenige / welche 
von dem Maylaͤndiſchen Ertz⸗Biſchoff Jacobo de Voragine Serm. 5. 
genennt wird / und iſt Thefauraria DEI, cm Pater commiſit 
Thefaurum ſus Potentia, Filius Thefaurum fua Sapientia, & 
Spiritus Sanctus T hefaurum [ua mifericordie: Ein Schatz Mei⸗ 
ſterin GOttes / Dero GOTT der Vatter hat anvertraut den 
Schatz feiner Allmacht GO T T der Sohn den Schatz feiner 
Weisheit / und GOTT der heilige Geiſt den Schatz feiner 
Barmhertzigkeit: in dem beyde Hoͤchſte Majeſtaͤtten den dreyzehen⸗ 
den Brachmonats⸗Tag verwichenen Jahrs ſich nach Maria⸗Cell 
in Steyrmarck erhoben / alldort durch die Vorbitt der Gnadenrei⸗ 
chen Mutter GOTTES von der Allerheiligiſten Dreyfaltigkeit / 
an Dero Hochen Feſt⸗Tag Sie ihr Andacht angeſtellet hatten / 
einen mannlichen Stammens⸗Erben zuerbitten. Diſe Andacht 
aber vorzunemmen hat die Mutter der Barmhertzigkeit ſelbſten An⸗ 
laß gegeben; Alldieweilen Ihro Majeſtaͤtt die Kaͤyſerin durch May⸗ 
land die Ruck⸗Raͤiß nemmend mit Erſtaunung hat erfahren / wahr 
zu ſeyn / was Albertus der Groſſe Serm. 2. de Nat. B. V. von der 
Himmels⸗Koͤnigin außſpricht: Heculum Imperialis Palatii, quod 
omnes Hlectorum anıma [ümmo defiderio contemplantur : Sie 
ſeye der Gnaden⸗Spiegel deß Kaͤyſerlichen Himmel⸗Palaſts / in 
welchen alle außerwaͤhlte Seelen mit groͤſter Begird ihre Augen 
werffen / und ſuper miſſus eſt c. 193. Heculum omnibus recrean- 
dis, ein Spiegel / welcher alle erluſtigen koͤnne: dan in diſen Spie⸗ 
gel hatte Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤtt mit inbruͤnſtigſter Andacht / 
und Zuverſicht geſehen / als in ein zu Mayland ſchon bekannte 
Diphteram, oder Weis⸗ſagenden Gnaden⸗Brieff / und darinn er⸗ 
ſehen / wie die Mutter GOTTES darbiete einen wohlgeftalten 
Printzen / nemlich eben das jenige / was die Kaͤyſerin diſer ſichtba⸗ 
ren Welt von der Kaͤyſerin der Ober⸗jrꝛdiſchen Reichen verlangte. 
In diſer Hoffnung und Vertroͤſtung hat beſagte Seine Majeſtaͤtt 
die Schatz⸗Meiſterin GOTTES bey difem Lelliſchen Gnaden⸗ 
Bild angeflehnet / und zugleich beobachtet das jenige / was GOTT 
der HERR Exodi c. 23. dem Iſraelitiſchen Volck gebotten hat: 
Non apparebis in conſpectu meo dacuus: Wan du vor mir zuer⸗ 
ſcheinen kommſt / komme nit leer / und ohne Gaab: In dem Seine 
Majeſtaͤtt ein Hertz von reinem Gold dargebracht / welches ſolte 
ein Sinn⸗Bild auf ewige Zeiten ſeyn ihrer tragenden e Lieb / 
1 welche 
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welche in dem wahren Kaͤyſerlichen Hertzen / gegen der Kaͤyſerin 
Himmels und der Erden inmüthigift / von Dero erſten Heilig⸗ 
glaubenden Erkantnus aufgebrunnen ware. In diſem von Gold 
geſtalteten Hertzen aber ware Etwas / weit über alles Gold und 
Edelgeſtein Schaͤtzbareres verborgen / und doch nit gar verborgen / 
weilen es ſo Geheim nit hat koͤnnen angegangen werden / daß nit 
Seine Majeſtaͤtt der Kaͤyſer hiervon einen weitlaͤuffigen Bericht 
erhielte / als ſolte Sein Andaͤchtigiſte Frau Gemahlin den Sinn 
und Anmuthung Ihres inneriſten Gemüths diſem goldinen Hertzen 
einverleibt haben. Darumen dan bey Seiner Majeftätt dem Kaͤy⸗ 
ſer eine unaußloͤſchliche / und Zweifels ohne / von dem Himmel 
angezuͤndete Begird entbranne / Krafft dero Er diſes Hertzens Ge⸗ 
heimnus möchte für feine Augen herauß bringen. Weilen doch durch 
alles Nachfragen ſolches an den Tag nit herfuͤr zu ziehen moͤglich 
ware; Muͤßte man endlich auf Gnaͤdigiſten Beſelch das goldene 
Hertz eröffnen / damit hierdurch auch der Zugang zu dem Schatz⸗ 
Kaſten Seiner Gottſeeligiſten Gemahlin / und Deroſelben inneri⸗ 
ſten Gemuͤths⸗Regungen eroͤffnet wurde. Recht / Recht / Aller⸗ 
Gottſeeligiſter Monarch! Es wird ſich etwas aͤuſſern / darab Deine 
und viler anderen Augen werden in ſuͤſſen Zaͤheren ſchwimmen. 
Was findet man dan in diſer Kaͤyſerlichen Gold⸗ Grube? Eine 
Schrifft von Kaͤyſerlicher Hand / diſes Innhalts: 


Meilen Du / DB Becligifte Jungfrau] ein fo 
maͤchtige Frau biſt / ein Zuflucht der Fuͤnder / und 
Droͤſterin der Betruͤbten / alſo fliehe Sch zu Dir / 
S Königin der Einglen! in Meiner und deß gantzen 
Moͤmiſchen Reichs Frngelegenheit / und erwartße 
bon Dir allein in meiner Unfruchtbarkeit einen Sroſt. 
Sch bitte deine Muͤtterliche Buͤtigkeit / Du wolleſt 
von deinem Kllerliebſten Sohn / unſerem MEten 
3A Lprifto / eintweders einen erwuͤnſchten 
Mannlichen Erben zu Droſt meines Nller⸗DVurch⸗ 
leuchtigiſten She⸗VBemahls / und gantzen Moͤmi⸗ 
ſchen Meichs erlangen / oder aber inner Jahrs ⸗riſt 
ein ſeeliges M bleiben von diſer Melt außbringen. 


Aller⸗ 
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Aller⸗Durchleuchtigiſter Kaͤyſer und Herr ! Euer Majeftätt 

haben anjezo in das Hertz Dero Aller⸗Durchleuchtigiſten Gemah⸗ 
lin hinein geſehen. Solte es uns erlaubt ſeyn nach abgeleſenem ſol⸗ 
chen Geheimnus in die zartiſte Gegen⸗Regungen deß Gemuͤths ei⸗ 
nen Blick zu thun / was wurden wir erblicken? Gewißlich jene 
Wort eingeſchriben auß denen Hochen⸗Liederen cap. 3. Fortis eff, 
zul mors, dilectio. Die Lieb meiner außerleſniſten Gemahlin iſt 
ſtarck wie der Tod / als welche auß Lieb meines Ertz⸗Hauſes ſich 
dem Tod zu einem Raub hat anerbotten / nit wollend leben / wan 
ſie einer Verhindernus durch verlangtes Leben ſolte machen / daß 
diſes uralte Stammen⸗Hauß nit ſolte vermehret werden. O! was 
iſt Erwuͤnſchlicheres auf Erden / als langes Leben bey ſo gruͤnem 
Alter? Auf ſo Hochem Thron? Und noch nit vergrabener Hoff⸗ 
nung? Nichts deſtoweniger iſt die Lieb gegen Meinem Hauß ſo 
Groß / daß Deroſelben das laͤngere Leben ſolte abgeluͤrtzt / der 
Hoͤchſte Thron einer Anderen abgetretten / und die bevor⸗ſtehende 
Hoffnung in die Schantz geſchlagen werden! Groſſe Lieb! Wuͤrdig 
einer groſſen Gegen⸗Lieb. Diſe und dergleichen mehr andere in⸗ 
muͤthigſte Anmuthungen werden aufgebrunnen ſeyn / in Ableſung 
diſes Hertzens⸗Einſchluſſes. Was aber MARIA, die Mutter 
GOTT&s / zu ſo Hertz⸗tringenden Bitt⸗ und Anerbiethen? 
Der Prageriſche Ertz⸗Biſchoff Erneſtus in feinem Mariali cap. 83. 
nennet das Hertz MARI: Cor paratum per promptitudinem. 
Nit allein bereit / ſonder eilſertig zu willfahren / auf ſo Edle Bitt⸗ 
Schrifften: Und der Groſſe Albertus Serm. 21. de Evch. Cor, ex 
zus vita procedlit- MARIA Hertz ſeye der Urſprung deß Lebens. 

nd demnach ware Es bereit und eilfertig diſe Heldenmuͤtige Bitt 
zuerhoͤren / und dem Nachkommenſchafft⸗begirenden Hauß Oeſter⸗ 
reich mehreres Leben zuertheilen / ſonderbar weil mit diſer Bitt bey⸗ 
der Höchften Welt⸗Haͤupteren das klaͤgliche Seufzen viler Millio⸗ 
nen der Wohl⸗geſinneten Chriſten vergeſellſchafftet ware: Daru⸗ 
men dan auf ſolches allgemeine Petite, Bitten / erfolgt das Acci- 
pietis, Sie wird empfangen. Allermaſſen der Frucht diſes Ge⸗ 
betts ſich bald gezeigt / da Seine Majeſtaͤtt die von G OT T 
durch MAR TA der Mutter GOTTES Finbitt geſegnete Kaͤy⸗ 
ſerin / in Mitte deß Herbſtmonats / Sich nach dem Hochen Dom⸗ 
Stüfft bey S. Stephano, in der Kaͤyſerlichen Reſidentz Stadt Wienn 
in einer Senfften hat tragen laſſen / zu einem gewohnlichen Zei⸗ 
chen eines Frucht⸗ tragenden Leibs. Wird es wohl aber zu einer 
Vollkommnen Freud ein Printz ſeyn? Hochwerthiſte Zuhörer! Sie 
vernemmen ein Wunder⸗Werck von eines Chriſtlich⸗Catholiſchen 
Monarchens Hoͤchſter Gottſeeligkeit / welche / wan es zn ua 
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Anordnung der Natur nit haͤtte ſeyn ſollen / GOT T wurde da 
hin vermoͤgt haben / daß Er zu Vollkommner Freud einen Prin⸗ 
zen wurde verſchafft haben. Es ward nemlich Seiner Majeſtaͤtt 
dem Kaͤyſer auß allerhand Muthmaſſungen hinderbracht / wie daß 
die groͤſte Hoffnung ſich zeigte eines mannlichen Cron⸗Erbens / 
erwiderte Seine Majeſtaͤtt: Man Es nur ein Vreatur iſt / 
Welche BOW dienet : O! heiliges Abſehen eines Chriſt⸗ 
lichen Ehe⸗Stands! O Groß-müthige Ergebung an den Goͤttli⸗ 
chen Willen! Der heilige Paulus Epheſ. cap. 5. vergleicht die Lieb 
zweyer Ehe⸗Verlobten mit der Lieb CHriſti gegen feiner Kirch: 
Piri diligite Uxores veſtras, ſicut eg Chriſtus dilarit Eccleſiam. 
Warum / und zu was Zihl und End liebt CHriſtus fein Kirch? 
Er liebt ſie als ein Mutter heiliger Kinder / als welche ſein einiges 
Abſehen ſeynd. Wan alſo die Vergleichung buͤndig iſt angeſtellt / 
ſolle auch die Lieb zweyer Ehe⸗Verſprochner kein anderes Zihl und 
End haben / als heilige Kinder / das iſt: Wie Seine Majeftäte 
geſprochen haben / Kreaturen! Welche RGW die⸗ 
nen. Das Geſchlecht anbetrefſend muß man es dem Allerweiſi⸗ 
ſten GOTT uͤberlaſſen / welcher als GOTT ergebenen Ehe 
Gemahlen das jenige wird verordnen / was zur Goͤttlichen Ehr / 
und gemeinem Wohlſtand wird vortraͤglich ſeyn. 


Men nun diſer Durchleuchtigiſte Printz ein Gaab GOTTES 
iſt / und die Werck deß Aller⸗Hoͤchſten Vollkommen ſeynd: 
DEIperfeda ſunt Opera : Deut cap. 32. hat GOT diſem feinem 
Merck neun Schutz⸗Fuͤrſten zugegeben / durch welche / als ſovil 
Tugend⸗Canaͤl / jene Vollkommenheiten Ihme eingefloͤſſet wuͤr⸗ 
den / welche zu dem Zweck deß erwarthenden Europe eine völlige 
Freud außmachten. Was hat dan Europa erwarthet? Einen 
LEOPOLDUM, das iſt: Einen Aller⸗Gottſeeligiſten Fuͤrſten. 
Jetzt waiß ich nit / was für Einen auß Zweyen der Aller⸗Hoͤchſte 
Melt: Monarch diſem Durchleuchtigiſten LEO POL DULO habe 
ugegeben / Leopoldum den Heiligen / oder Leopoldum Magnum, 

einen Groß⸗Vatter? Ich glaub / Beyde: Dan Leopold der 
Heilige hat von den erſten Jahren ſeines bluͤhenden Alters bey de⸗ 
nen Oeſterreichiſchen Landen getragen den Zu⸗Namen Pius, der 
Fromme / der Milde / der Gottſeelige. Wird alſo diſer das Le⸗ 
bens⸗Gebaͤu diſes Durchleuchtigiſten Ertz⸗ Hertzogens gruͤnden 
mit jenem Stein / von welchem der Welt⸗Apoſtel Paulus 1. Tim. 4. 
ſchreibt: Pietas autem ad omnia utilis ef? : Die wahre Gottſee⸗ 
ligkeit iſt zu allen Dingen e iſt das ee A 

run 
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Grund der Aller⸗gluͤckſeeligiſten Regierung. Gewißlich muß die 
gantze Welt bezeugen / daß von dem Jahr 1273. bis auf gegen⸗ 
waͤrtige Stund / das iſt 443. Jahr diſes Durchleuchtigiſte Hauß 
auf keinem anderen Grund ſeye geſtanden / als auf der wahren 
Chriſtlich⸗Catholiſchen Gottſeeligkeit / mit und durch welche das⸗ 
ſelbige mit Cronen und Scepteren angeſuͤllt / alle auch die maͤch⸗ 
tigiſte Feind hat uͤberwunden / und Ihre / uͤber alle Monarchen der 
Welt außfehende Hochheit erhalten hat. Von LEOPOLDO Ma- 
gno aber Seinem Aller⸗Durchleuchtigiſten An⸗Herꝛn waißt Eu- 
ropa, und haben wir allhie mit Augen geſehen ſein unvergleichliche 
Andacht / und ungemeine Tugend⸗Beyſpill in uͤberlaut erſchallen⸗ 
dem Gebett / und anderen GOttes⸗Dienſten / mit und durch wel⸗ 
che Er feine von Orient und Oceident auſſtehende Feind hat beſi⸗ 
U das Chriſtlich⸗Catholiſche Meefen geſtaͤrcket / dem heiligen 

omiſchen Reich zwey Glor⸗ wuͤrdigiſte Kaͤyſer gegeben / ihme 
ſelbſt den Namen eines Groſſen / und heiligen Kaͤyſers erworben 
hat. Wird alſo diſer Durchleuchtigiſte Printz LEO POL DUS 
der Ander / ja der Ander LEO POL Dus ſeyn / das iſt: Ein Erb 
LEOPOLD deß Heiligen / und LEOPOLD I Magni deß 
Aller⸗Gottſeeligiſten / weil Ihn Beyde auß Goͤttlicher Anordnung 


in ihren Schutz genommen haben. 


Ehe ich in etwas auß denen Oeſterreichiſchen Landen hinauß / 
nme ich meine Gedancken⸗Naͤiß in das Roͤmiſche / das iſt / 
von der Haupt⸗Stadt Rom / genante Reich. Mrr iſt nit unbe⸗ 
kant / daß diſes ſeye ein Wahl⸗Reich; darff mich dannoch wohl 
unterſtehen zuweisſagen / daß der heilige JOANNES der Tauffer / 
deme nach GO zu Ehren iſt eingeweyhet worden die erſte Kirch 
der Chriſtenheit in Laterano, Ihme antrage fein Prædicat, oder 
Ehren⸗Namen / welchen Ihme der Himmliſche Pottſchaffter Ca- 
briel Luc. cap 1. zugegeben hat: Erit enim Magnus coram Do- 
nino. Er wird Groß ſeyn vor dem HErm: Magnus, Groß 
wird Er ſeyn vor GOTT und der Welt / und zwar in diſem Roͤ⸗ 
miſchen Reich / deſſen der heilige Joannes all Zeit geweſen iſt ein 
gewaltigſter Schutz-Herꝛ / und mithin deutet er Ihme mit Pro⸗ 
phetiſchem Finger auf den Roͤmiſchen Reichs- Adler / führenden in 
einer Klauen den Scepter / oder Reichs⸗Stab / in dem andern das 
blitzende Schwerdt. Damit Er aber zu diſer Hoͤchſten Reichs⸗ 
und Welt: Würde möge gelangen / hat Er dem Habſpurgiſchen 
Urſtammen⸗Schildt / fuͤhrendem einen Loͤwen / einverleibt fein 
Lamm mit der Uberſchrifft: Leo e Ovis ſimul morabuntur. 
Iſajæ cap. 11. Der Löw und das Lamm werden neben e 
| Ä woh⸗ 
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wohnen / dardurch zubedeuten jene zwey Haupt⸗Tugenden eines al⸗ 
les uͤbergwaͤltigenden Welt⸗ Regenten / die Staͤrcke / und Sanft 
muth; mit jener wurde Er erfuͤllen die Wort Amos cap. 7. Leo 
rugiet , quis non timebit? Ver Toͤw wird bruͤllen / wer 
wird ohne Force ſeyn? Mit diſer aber der untergebenen 
Welt vorſtellen das angebohrne Hauß- Kleinod deß Oeſterreichi⸗ 
ſchen Ertz-Stammens / mit welchem Er wurde als ein Diemant 
an ſich ziehen die Hertzen der Menſchen / oder welches Er wurde 
tragen als hangendes Toiſon an der Ketten deß goldinen Fluſſes / 
als ein Zeichen der Clemenz, und Mildigkeit / mit welcher ſein 
preiswuͤrdigiſtes Hauß ein halbe Welt hat Gluͤckſeeligiſt beherꝛſchet. 
Alles diſes in einen kleinen Bezirck zuſam zuziehen / entlehne ich die 
Wort der heiligen Kirchen: Fliſaleth Magnum Virum genmit : 
Die Aller⸗Durchleuchtigiſte Kaͤyſerin ELISABETH bat ei⸗ 
nen Groſſen Mann zur Welt gebohren / O ANN EM nemlich 
den Erb⸗Printzen fo Groſſer Reichen und Laͤndern / wem? Zac ha- 
ria, welches Wort auß dem Hebreiſchen verdollmetſchet / gibt 
Memoria Domini, die Gedaͤchtnus deß HErꝛn / maſſen Seine 
Kaͤyſerliche und Catholiſche Majeſtaͤtt diſen Seinen Durchleuchti⸗ 
giſten JOAN NEM GOTT dem Hrn all Zeit Danckbarli⸗ 
chiſt zuertennet. 


Sn von dem heiligen Joanne weisgeſagte Roͤmiſche Reichs⸗ 
Adler tragt auf einem Leib einen zweyfachen Kopf. Mit ei⸗ 
nem uͤberſicht er den Occident oder Nidergang der Sonnen / mit 
dem andern blitzt er gen Orient oder Aufgang deroſelben. Ich 
wolte hinein ſehen in den Spiegel der Goͤttlichen Allwiſſenheit / zu⸗ 
erkundigen / ob CAR OL Us oder LEO POL Dus dem Tür: 
ckiſchen Tyrannen⸗ Reich wurde den Reſt geben: Iſt mir aber ein 
Fuͤrhang vorgezogen worden / daß ich es nit ſehen / ſondern nur 
muthmaſſen kunte. Von dem Erſtern ſolches zugedencken gibt mir 
Anlaß Sein vortreffliche Gottſeeligkeit und Macht. Sein Gott⸗ 
ſeeligkeit zwar / Dero Hoͤchſt⸗auferbaͤuliche Proben Er auch allhie 
in Augſpurg mit jedermaͤnniglichen zartifter Bewunderung gegeben 
hat; weil Er dardurch GO TTT / einen HErꝛn der Heerſchaaren / 
auf Sein Seithen wird ziehen / und Er wohl auß dem Wunderbar⸗ 
lichen uralten Allerheiligiſten Sacrament / bey allhieſigem heiligen 
Creutz / ſo Er mit dreyfacher Anbettung Demuͤtigiſt verehret hat / 
gehört haben kan die Wort: CAROLE! Ego Tecum um: 


Gen. cap. 26. Ich bin mit Dir. Und wan GOTT mit 
Ihm iſt / was wird Ihm en fönnen? Sein Macht aber; 
2 mal 
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maſſen auß allen Seinen vorſtammenden Vaͤtteren keiner ein ſo 
groſſe Heers⸗Krafft hat auf den Beinen gehabt. Kan alſo wohl 
ſeyn / daß / wie CAROLUS der Fünfte Glorwuͤrdigiſten Ange⸗ 
denckens mit dem Geruͤcht ſeines Anzugs das Solimanniſche Heer 
von der belagerten Stadt Wienn in Thraciam zuruck gejagt / C A- 
ROL Us der Sechste die Ottomanniſche Macht in das Euxini- 
ſche Meer verſencke / und alſo mit dem andern Adler⸗Haupt auch 
den Orient uͤberſehe. Von dem Andern aber ſolches zugedencken / 
gibt mir Gelegenheit Sein Nam / weil Er iſt JOSEPH, das iſt: 
Filius accreſcens. Genel. cap. 49. Ein Sohn Deſſen / Welcher 
Sein anwachſende Macht feines Allermaͤchtigiſten Herin Vatters 
wird in dem Stand ſeyn / dem Orient den Occident beyzulegen. 
Oder aber iſt dem Alt⸗Teſtamentiſchen Joſeph erlaubt geweſen / 
in den Spiegel der Goͤttlichen Fürſichtigkeit hinein zu ſehen / und 
erkennen jene Hochheit / welche mittler Zeit auf ihn warthete / 
wird nit minder dem Neu⸗Teſtamentiſchen Patriarchen und Naͤhr⸗ 
Vatter Jofeph zugelaſſen worden ſeyn / eben das jenige für feinen 
Ertz⸗Hertzoglichen Printzen zuſehen / was mitler Zeit Ihm wurde 
begegnen / nemlich: Vell per ſomnium, quaſi Solem e Lunam 
eg Stellas undecim adorare me. Geneſ. cap. 37. Ich hab durch ei⸗ 
nen Traum geſehen / wie Sonn und Mond / ſambt eilf Sternen / 
mich anbetten / zuverſtehen durch die Sonn das Occidentaliſche 
Reich / als welches mit dem Liecht deß wahren Glaubens beglan⸗ 
zet wird: durch den Mond aber das Oricntalifche Reich / als wel⸗ 
ches in der Finſternus deß Mahometiſchen Irꝛthums den Mond- 
Planeten anbettet; und durch die eilf Stern die andere Potenzen 
Furopæ, als welche von diſem ] OS EPA mit glantzenden Liecht⸗ 
Strahlen wurden erleuchtet werden. Diſes zugedencken gibt mir 
Urſach fein Aller⸗Durchleuchtigiſter Herr Vatter / Welcher / als 
das Hoͤchſte Ober⸗Haupt deß goldinen Fluß⸗ Ordens / gleich nach 
empfangenem heiligen Tauff⸗Sacrament / und Schoͤpffung deß 
Namens] OS EPH, das Schwerdt hat ergriffen / mit demſelben 
die drey gewohnliche Ritter: Streich geſuͤhret / und alſo Seinen 
Durchleuchtigiſten Sohn zu einem Ritter geſchlagen / welches / 
gleichwie es von dem erſten Stuͤffter Philippo Bono Hertzogen in 
Burgund / bis auf diſe Zeiten / ein unerhoͤrte Begebenheit iſt / alſo 
auch eine gewiſe Vorbedeutung iſt / daß diſer Ritterliche OS EPH 
ein halbe Welt durch Sig reiche Waffen Ihme werde Bodmaͤſſig 
machen. Iſt mir / als ob ich auf diſem Schwerdt leſete jene 
Wort: Faciem Te creſcere vehementiſſime. Geneſ. cap. 17. Ich 
will machen / daß Du faſt ſehr wachſen ſolſt. Welchen Worten 
ich hinzu ſetze die Wort Genef. cap. 24. Crefcas in mille millia 
Ey ſo wachſe zu Tauſend Tauſend. Auf 
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A den heiligen Joſeph hörte ich nennen den Welt⸗Thavma⸗- 
E turgum den heiligen Paduaniſchen ANTONIUM. Da erin⸗ 
nerte ich mich einer Red / ſo ſich von einem außlaͤndiſchen Groſſen 
Staats⸗Miniſter hat hören laſſen: Es iſt / ſagte er / mit dem 
Gauß Geſterreich nichts anzufangen: wan man ſich 
einbildet / es ſeye Selbiges naͤchſt bey dem Fall / wuͤr⸗ 
cket GTC ein Miracul / und erhoͤchet Bolches 
mehr / als jemahlen vor. Diſe Red ward auß dem Mund 
eines dermahligen Feinds / geraicht aber in der Sach ſelbſt zu groͤ⸗ 
ſtem Ruhm deß GO TT geliebten Hauſes: dan Sie nit anderſt 
kan verſtanden werden als nach den Worten deß heiligen Geiſts: 
Proverb. cap. 21. Non eff Sapientia, non eft Prudentia , non 
ef? Conſilium contra Dominum. Die Welt Weisheit in den A- 
cademien, die Welt: Kiuegbeit in den Rath-Stüuͤben / die Erfin⸗ 
dungen in denen Höfen / die Anſtalten in denen Kriegs⸗Ruͤſtun⸗ 
gen / die vereinbahrte Macht der Fuͤrſten haben ſchon offt die Baͤ⸗ 
ren⸗Haͤut getheilt / ehe man den Baͤren gefangen hat. Jetzt / jetzt / 
hat es gehaiſſen / iſt es an dem / daß man den Oeſterreichiſchen 
Wappen⸗Schildt umbtehre / und ſage: Ormzes Auftriacos abftulıt 
una dies: Oeſterreich iſt ein Leich: Aber alle diſe Anſchlaͤg 
und Raͤth waren contra Dominum, wider den HErm / welcher 
das Hauß in ſeinen Schutz genommen hat / und eben darum: Qu 
habitat in Adſutorio Alliſſimi, in Protedlione DEI Celi com 
morabitur Pfalmo 90. Welcher wohnet unter der Hilff dep Aller⸗ 
Hoͤchſten / wird im Schirmm deß GOTTS der Himmlen blei⸗ 
ben: Alſo gleichwie Diſer / wird auch Jenes unbewoͤglich bleiben / 
wan es auch ſolte Miracul koſten. Und diſes glaube ich / ſeye die 
eigentliche Urſach / warum diſer Erg Hertzogliche Printz dem heili⸗ 
gen ANTONIO, als einem Schutz⸗Heiligen / anvertraut worden. 
Si quæris Miracula c. 
Mer Munder ſucht / und Jeichen wilt / 
Dep Sanct Mntoni finde er bill / ꝛc. 

Ja eben diſer von GO T T gegebne Printz iſt ein Miracul deß bei 
ligen ANTONII, weilen eben an feinem Feſt⸗Tag / als den 13. 
unii verwichenen Jahrs / Beyde Kaͤyſerliche Majeſtaͤtten Ihre 
ndachts⸗Raͤiß nacher MARK IÆ. Cell in Steyrmarck haben an- 
geſtellt / als an welchem GOTT / da ſaſt alle verzweifelten an 
den Gaaben der Natur / hat * den Anfang machen ſeiner groß 
3 en 
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fen Gnad auf bittliches Einkommen deß heiligen ANTONIT, daß 
alſo die Gnad der Miracklen niemahl abweichete von ſeinem liebſten 
Haug Oeſterreich. 


Iſem hat ſich gleich zugeſellet der andere Thavmaturgus, und 
Wunder⸗Heilige FRANCISCUS de PAULA, von wel— 
chem ich liſe in Bulla Canonizationis, durch welche das Hoͤchſte 
Kirchen⸗Haupt LEO X. die Heiligkeit und Wunder⸗Werck FRAN- 
CISCI der Recht⸗glaubigen Welt hat Kund gemacht / wie daß die 
Aller⸗Chriſtlichiſte Königin Claudia, in Gegenwart deß Hochwuͤrdi⸗ 
gen Generals deß Preis-wuͤrdigiſten Pauliner. Ordens / und vilen 
Edlen deß Hofs ein außdruckliches Geluͤbd habe abgelegt / daß / 
wofern fie einen Mannlichen Erben durch fein Wunder⸗thaͤtige Fuͤr⸗ 
bitt wurde erhalten / ſie diſem heiligen Vatter zu Ehren demſelben 
den Namen ERANCIS CI wolte geben. Auf diſes ſagt die Bul- 
la: Fulgeniiſſimum Puerum edidit. Hat ſie einen Durchleuch⸗ 
tigiſten Printzen zur Welt gebohren. Wir wiſſen auch / daß vor 
wenig Jahren zu Lima in Peru, deß Welt⸗Theils America, ſich ein 
bishero unerhoͤrte Sach habe zugetragen / indem ein Edle Mutter 
drey / kaum zu leben anfangende Kinder nach einander durch einen 
unvermutheten Tod habe verlohren. Eines lage faſt bey drey / das 
andere bey zwey Jahren unter der Erden begraben / das dritte truge 
ſie ſchon verblichen auf ihren Armmen fuͤr den Altar deß Wunder⸗ 
wuͤrckenden FRANCISCI, mit innmuͤthigiſter Bitt / daß / weilen 
ſie einen Gewalt⸗thaͤtigen Tod von ihrem ergrimten Ehe-Herꝛn be⸗ 
ſorgte / als eine eingebildete Urſacherin ſo viler Leichen / er doch di⸗ 
ſes Kind widerum zu dem Leben wolte erwecken / ehender wolle ſie 
nit auß feiner Capellen entweichen. Sihe Wunder! dag entfeckte 
Kind fangt an zuerrothen / ſich zubewoͤgen / die Welt mit der ge⸗ 
wohnlichen Menſchen⸗Stimm deß Wainens zubegruͤſſen. Diſes 
iſt ein Wunder / aber doch oͤffter gehört: Aber was folgt / iſt nie⸗ 
mahl zu hören geweßt / maſſen auf das Wainen diſes auß dem Ras 
chen deß Tods herauß geriſſenen Kinds ſich ein anders doppletes 
Wainen hat hoͤren laſſen unter der Erden / welche / da man aufge: 
graben / nit mehr wolte gedulden zwey lebendige Leiber der vor drey 
und zwey Jahren begrabenen Kinder / ſonder wolte herfuͤr geben in 
eben jenem Wachsthum und Groſſe / als wären fie beſtaͤndig bey 
Leben auf Erden geweſen. Hat jemahlen die Welt was dergleichen 
erſehen? Diſer alſo Wunder - volle Liebhaber der kleinen Kinder 
ſolte auch diſen Durchleuchtigiſten Printzen in feinen Schutz auf 
nemmen / als an Welchem das Heil fo viler Laͤnder / der Frid Eu. 
ropæ, die Nachkommenſchafft deß gantzen Hauſes gelegen iſt. Ja / 
1a / 
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ja / ſagte der heilige EK AN CIS Cus de PAULA, was ich trage 
in meinem Wappen⸗Schild: Charitas, Die Tieb: will ich er: 
ſuͤllen an diſem mir anvertrauten Schatz / und wird das Feur mei⸗ 
ner Lieb diſes Gold in ſeiner Unzerſtoͤrlichkeit erhalten. 0 


Ch will zwar beſagtem Schuß: Heiligen nichts benemmen / 
doch hat meinem Geduncken nach den groͤſten Zuſpruch ein 
Heiliger Koͤniglicher Spaniſcher Erb⸗Printz HERMENEGILDUS, 
als an deſſen Feſt⸗Tag Er iſt gebohren worden / auch ein Koͤnigli⸗ 
cher Spaniſcher Erb⸗Printz von Aſturien, Infant der Hiſpaniſchen 
Monarchie. Da nun diſer heilige HERMENEGILDUS geſehen / 
wie fein Aller⸗Durchleuchtigiſte Her: Vatter über diſen Erſtge⸗ 
bohrnen Printzen das Ritter- Schwerdt gelegt / hat Er fein Palm⸗ 
Zweyg: Et Palma in manibus eorum. Apoc. cap. 7. umb das 
Schwerd herum gewunden zu einem beftändigen Zeichen deß Sigs / 
und darzu geſprochen: Cladius Domini & Cedeonis: Jud. cap. 7, 
Diſes iſt das Schwerd deß HErꝛn / und Gedeonis: Weilen dan 
Gedeon auß dem Hebræiſchen ſovil ſagt / als Conterens, oder ein 
Zerknirꝛſcher feiner Feinden / hat diſes LEO POL DIN Iſche Ritter⸗ 
Schwerd fchen die Verheiſſung von dem Himmel / daß Es jeder 
Zeit werde Sig⸗ reich ſeyn / ſonderbar wider die Feind deß wahren 
Glaubens / wider welche auch der heilige HERMENEGILDUS 
geſtritten / und obgeſigt hat / indem Er lieber eines Gewaltthaͤti⸗ 
gen Tods hat wollen ſterben / als von Arianiſcher Keger- Hand das 
GOtts⸗rauberiſche Abendmahl empfangen. Nachdem der heilige 
Martyrer das Schwerd mit feinem Palm⸗Zweyg hat umbwunden / 
hat eben diſer auch heilige Koͤnig ſein Spaniſche Koͤnigs⸗Cron von 
dem Haubt herab genommen / und mit derſelben das Schwerd und 
Palm⸗Zweyg gecroͤnet / mit hiebeygeſetzten Worten: Per hac ad 
hanc: Als ſagte er: Per hac durch Waffen und Sigen / ad hane 
wirſt zu diſer Cron gelangen. 


Mos iſt dan der Scepter oder Koͤnigliche Reichs⸗Stab? Es ha⸗ 
ben ſich eingefunden zwey RUDOLPHI, beyde mit groͤ⸗ 
ſtem Recht und Zuſpruch: Nemlich der heilige RUDOLPHUS 
König in Burgund / und Kaͤyſer RU DOLPHUS der erſte Stam⸗ 
men⸗Vatter / der eingeführten Kaͤyſers⸗Cron / in das Erg: Hauß 
Oeſterreich. Beyde bringen verſchidene Scepter; RUDOLPHUS 
der Heilige zwar / als einem Stammen Erben deß Burgundiſchen 
Hauſes / einen von Gold und Edelgeſtein ſehr Koͤſtlichen mit den 
Worten Num. cap. 18. Sceptrum Patris tui ſume tecum Nim- 
me mit Dir den Reichs⸗Stab deines Vatters / den Er 8 1 
hat / 
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hat / und mit der Zeit haben wird: welche Wort Du mit der Zeit 
ſchon verſtehen wirſt / jetzt aber ſich gruͤnden auf Goͤttliche Vor⸗ 
ſichtigkeit. RUDOLPHUS I. aber der Kaͤyſer hat feinen Scep⸗ 
ter von Aachen mit ſich gebracht / und legt ihn uͤber das Schwerd 
und Palm⸗Zweyg. Ey ihr werdet mich ja nit Blind machen? Di⸗ 
ſes iſt kein Scepter / ſonder ein Crucifix? Es iſt der Scepter Ru- 
DOLPHI; und ſolgends deß gangen GOTT: ergebniften Erg: 
Hauſes: Dan da man nach außgefallnen Wahl» Stimmen der 
Chur⸗Fuͤrſten zu Franckfort auf RUDOLPHUM diſes Namens 
unter den Roͤmiſchen Kaͤyſeren den Erſten / Ihne zu Aachen wolte 
zum Kaͤyſer Croͤnen / und mit dem Scepter fein Hand beehren / 
ware / waiß nit auß was Begebenheit / unter den Reichs⸗Kleino⸗ 
dien der Scepter gemißt. RUDOLPHUS, da umb den Scep⸗ 
ter umbgeſragt wurde / ergreifft das Crucifix⸗Bild von dem Altar / 
hebt es Empor / und ſpricht: Yiſes iſt mein mg in 
Diſem / und mit Diſem / will ich das Yhriſtliche 
reich regieren. Das Königreich Ungarn ſtunde darneben / 
und ſrolockte daruͤber / ſprechend: Ja / ja! Es iſt diſer Printz ein 
Erb⸗ Herr deß Apoſtoliſchen Königs in Ungarn / und führt das 
Creutz⸗Zeichen in feinem Wappen⸗Schildt! Nimme / O Printz! 
diſen Scepter RUDOLPHI: In hoc Signo vinces in diſem Zei⸗ 
chen / mit diſem Scepter wirſt Alles uͤberwinden. Und mithin hat 
diſer Erſtgebohrne junge RUDOLPHUS die Königliche Erb: Ges 
rechtigkeit mit der Chriſtlichen Gottſeeligkeit / und die Chriſtliche 
Gottſeeligkeit mit der Königlichen Erb⸗Gerechtigkeit alſo vereinbah⸗ 
ret / daß Er aller widrigen Macht nit allein gewachſen / ſondern 
auch überlegen wird ſeyn koͤnnen. s 


ch einen Spaniſchen Heiligen erfihe ich mit dem Wappen⸗ 

Schüldt deß Caſtilianiſchen Thurns / auf welchem glantzet 
der Allerhelligiſte Namen JESUS mit der Uberſchrifft: Tarris 
fortiſſima Nomen Domini. Prov. cap. 18. Ein gar ſtarcker Thurn 
iſt der Namen deß HErrens: Ad ſpſum currit juſtus & exaltabi- 
tur: Zu diſem verfügt ſich mit Eilfertigkeit der Gerechte / und wird 
erhoͤchet werden. Es iſt nemlich der Glor⸗ reiche Patriarch, und 
Ordens⸗Stuͤfſter der heilige IGNATIUS LOJOLA, als ein 
Heiliger / welcher dem Aller⸗Durchleuchtigiſten / Kaͤyſerlichen / 
Koͤniglichen / und Ertz⸗Hertzoglichen Hauß Oeſterreich unendlich 
verpflichtet iſt / als von Welchem in den Hiſpaniſchen / Indianis 
ſchen / Americaniſchen / Neapolitaniſchen / Ungariſchen / Boͤheimi⸗ 
ſchen / Croatiſchen / Dalmatiſchen / Sclavoniſchen / e 

en / 
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ſchen / Burgundiſchen / Niderlaͤndiſchen / Märifchen / Carinthi⸗ 
ſchen / Tyroliſchen / und Preißgauiſchen relpective Koͤnigreichen / 
Laͤnderen / und Provintzen der Geſellſchafft JE SU dermaſſen vil 
Wohnſitz und Collegia theils geſtifftet / theils mit Gnaden uͤber⸗ 
haͤuffet hat / daß diſer heilige Ordens ⸗ Vatter feiner Geburt / der 
Geſellſchafft JE Sl / mehriſtes Wachsthum vor dem gantzen Him⸗ 
mel wird ewiglich Danckbariſt zuerkennen. Der Thurn / welchen 
er vorſtellet / wird beſchriben Canticorum cap. 4. Mille Clypei 
pendent ex ea, & omnis armatura fortium. Tauſend Schild 
hangen ab demſelben / und aller Ruͤſt⸗Zeug der Starcken. Mit 
Darraichung diſes Schilds anerbiethet der heilige 10 NAT IUS 
dem Neu⸗gebohrnen Ertz⸗ Hertzog / zu Gnaͤdigiſtem Befeich / feine 
gantze Compagnia, oder Geſellſchafft wider alle Feind dep ſeelig⸗ 
machenden Glaubens / mit gewiſiſter zweyfacher Verſicherung / 
daß erſtlich auß diſem ſeinem Geiſtlichen Heer keiner werde ſeyn / 
welcher nit bereit ſeye fuͤr Ihne Leib und Leben darzugeben. An⸗ 
derens auch / daß jene Wort / welche Chriſtus zu dem heiligen A⸗ 
poſtel Fuͤrſten Petro geſprochen hat / auch dem all Zeit eifrig Kar 
tholiſchen Ertz⸗ Hauß ſollen geſagt ſeyn: Et porte Inferi von pra- 
walebunt adverfns eam. Matth. cap. 16. Wider diſen unbewoͤgli⸗ 
chen Glaubens⸗Felſen wird alle hoͤlliſche Wuth / mit allem Irꝛgei⸗ 
ſter⸗Anhang antoben / aber mit fluͤchtig⸗ gemachten Waſſen in den 
Abgrund zuruck proͤllen. Ich / obwohlen auß allen der Wenigiſte / 
rueſſe an ſtatt Aller / als einem Neuen Gedeoni, zu: Domu 
tecum Virorum fortiffime! jud. cap. 6. Dominare noſtri tu, &. 
Filius tuus, ec Filius Filui tui. cap. 8. Du ſtreitteſt die Streit 
deß HErꝛn / und alſo der HERR ſeye mit Dir Du Kleiner und 
Groſſer Held! Herꝛſche Du uͤber uns und Dein Sohn / und Dei⸗ 
nes Sohns Sohn bis an das End der Welt / an welchem wird 
ſeyn ein einiger Hirt / und ein einiger alle Voͤlcker in ſich begreif⸗ 
ſende Chriſtliche Schaaf Stall. | 


Sa hat fich eingefunden ein Orientaliſcher König / welcher 
auch bey dem König aller Koͤnigen zu Bethlehem bey der rip: 
pen hat ſich eingeſunden / nemlich der König BALTHASAR. 
Diſen Namen hat ſchon vormahlen getragen der Durchleuchtigiſte 
Infant, ein Sohn PHILIPPI IV. Monarchens in Hiſpanien und 
Indien / ein Urenckl deß Welt⸗herꝛſchenden Oeſterrcichiſchen Ram 
ſers CAROLI V. Wan mir nun erlaubt iſt / das Abſehen zuer⸗ 
gründen / welches Seine Kaͤyſerliche Majeſtaͤtt in Schoͤpffung 
diſes Namens gehabt kan haben / iſt mir Zweyfaches zu Sinn tom⸗ 
men. Erſtlich zwar wird Koͤnig e e 
tellt 
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ſtellt mit einer Gold⸗Truchen / welche er dem Sohn deß Aller⸗ 
Hoͤchſten hat dargebotten als einem Koͤnig. Und mithin wird di⸗ 
fer heilige König diſem Printzen verſprochen haben: Cloria (g Di- 
vita in Domo eius. Pfal. 111. In deinem Hauß / O Printz! wird 
ſeyn Herrlichkeit und Reichthum. Reichthum ſeynd Nervus belli, 
die Staͤrcke deß Heers / welche alle Soldaten / wie die Spann⸗ 
Aderen einen Leib / zuſam haltet; und durch diſe gelangt man zur 
Glori und Herzlichkeit. Recht und wohl: Aurum Regi, ſagt der 
Chriſtliche Poer. Anderens hab ich mich gemacht über die Doll⸗ 
metſchung deß Namens B ALT HAS AR, und hab auß dem Kat: 
deifchen und Hebreifchen Wort⸗Grund gefunden / daß diſes Wort 
den Lateineren gebe: Alſcondit“ thefaurızans , oder Scrutator 
Teſauri Zu Teutſch: Einer fo einen geheimen Schatz zuſamen 
tragt / oder in einem Schatz nachſucht. Da ſagte mir gleich in ein 
Ohr der heilige Prophet Ilaias auß dem 45. Tapitul: DEUS ab- 
feonditns Der verborgne Schatz iſt GOTT / der verborgne 
GOTT aber ift das heilige Sacrament deß Altars. Der Erſte / 
ſo diſem Schatz iſt zu Fuß nachgangen / ware der Kaͤyſerliche Stam⸗ 
mens Vatter RUDOLPHUS I. und hat ihn gefunden / und in 
demſelben alle Gluͤckſeeligkeit für fein Hauß / maſſen von derſelbigen 
Zeit an / da er diſen Schatz auf ſein Pferd erhebt hat / ein Cron 
über die andere / ein Reich uͤber das andere in diſes Hauß einru⸗ 
chende / ſelbiges in gegenwaͤrtige Hochheit aufgeführt haben. Ein 
friſches Beyſpill der Oeſterreichiſchen Andacht zu dem heiligiſten 
Altars⸗Sacrament iſt zuſehen geweßt den fünfsehenden Tag Ap⸗ 
rills / das iſt / den dritten Tag nach der Gluͤckſeeligiſten Ge⸗ 
burt diſes Jungen Königlichen BAL IT HAS A Rs, in dem Seine 
Majeſtaͤtt die Kaͤyſerin dem heiligen Meß⸗Opffer verlangte beyzu⸗ 
wohnen / und alſo in Dero Cabinet ein Altar aufgerichtet / der Prie⸗ 
ſter angekleidet / und der heiligen Meß ein Anfang gemacht wurde / 
knyete der Aller⸗Durchleuchtigiſte Regierende Roͤmiſche Kaͤyſer 
CAROLUS VI. neben dem Prieſter darnider / denſelben bey 
diſem heiligen Ampt zubedienen / und der Welt zuertennen zu geben / 
was Groſſe Schaͤtzung Seine Kaͤyſerliche Majeſtaͤtt von diſem Hei⸗ 
ligiſten Opffer habe. In dem Prieſter hat Er verehrt CHriſtum / 
nach dem Unterricht deß heiligen Chry/oflormi hom. 17. in Matth. 
Sacerdotes Chrifti Vicarii ſunt; & qui honorat Sacerdotem Chri- 
ſti, honorat Chriſtum Die Prieſter ſeynd Stadhalter CHriſti / 
und wer einen Prieſter CHriſti ehret / ehret CHriſtum. Das heili⸗ 
ge Meß⸗Opffer aber wußte Seine Majeftätt wohl / eben auß bes 
meltem heiligen Chry/oßomo lib. 6. de Sacerd. daß es von viler 
Englen Gegenwart beehret werde: Per id tempus && Angeli 4 
oft 
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doti aſſiſtunt, & celeftinm Poteſtatum univerfus Ordo clamo- 
res excitat, & locus Altarı vicinus in illius honorem, qui immo- 
latur, Angelorum Choris plenus eſt. Zur felben Zeit warthen auch 
die Engel dem Prieſter auf / und die Chör der Himmliſchen Herr 
ſchafften erheben ihre Stimmen / ja das Orth / ſo bey dem Altar 
herum iſt / wird zu Ehren deſſen / ſo aufgeopfferet wird / mit den 
Englen angeſuͤllt. Wolte alſo Seine Majeſtaͤtt mit und bey den 
Englen ſeyn / dem HErin aller Herren auf ein jrꝛdiſch⸗ mögliche 
Weis auſzuwarthen. Solle demnach diſer heilige König bey dem 
Erb⸗Printzen BAL THA SA R jene dem Hauß Oeſterreich ange⸗ 
bohrne zarte Anmuthung gegen diſem Allerheiligiſten Geheimnus / 
und mit derſelben alle Wohlfahrt und Goͤttlichen Seegen erhalten 
nach jener Maß / nach welcher GO T T jenem Drientaliſchen Fürs 
ſten Abraham Gen. cap. 12. verſprochen hat: In te benedicentur u- 
nıverfa cog nation es Terra, In Dir und durch Dich ſollen geſeeg⸗ 
net werden alle Geſchlechter deß Erd- Kräifes, 


Ut gandium veſtrum fit plenum. 


Ne Hochanſehliche Zuhoͤrer / haben wir die Vollkommne / 
1 außgemachte / vergnuͤgende Freud in kurtzem Begriff verſtan⸗ 
den: dan es hat uns GO T gegeben einen Erb- Bringen / und 
Demfelben hat Er gegeben jene Eigenſchafften / welche einem zu⸗ 
künftigen Groſſen Monarchen die Aller⸗ glückfeeligifte Regierung 
verſprechen. Diſe Freud iſt ein Vollkommne Freud beyder Hoͤchſten 
Welt⸗Haͤupteren deß Kaͤyſers und der Kaͤyſerm / als Welche Ihres 
ſo langmuͤthigen Wunſches / und eifrigen Gebetts ſeynd gewaͤhret 
worden auf eine Weis / welche ein Troſt⸗ reiche Verſicherung gibt / 
daß diſer Printz ſeye ein Gaab deß Himmels. Iſt ein Vollkommne 
Freud deß geſamten Europæ, maſſen durch diſe Geburt vilem Übel 
und Unheil / fo auß Dero Abgang ware zubeförchten geweßt / iſt 
vorgebogen / vil Staats⸗Concept verruckt / vil ſchaͤdliche Hoffnun⸗ 
gen zernichtet / und manchem Wort⸗Streitt ein End gemacht wor⸗ 
den. It ein Volltommne Freud der gantzen Chriftenheit; Alldie⸗ 
weilen Sie iſt gegründet auf die Hoffnung deß Untergangs aller 
Feinden deß Chriſtlichen Namens / und aufgefuͤhret auf Göttliche 
und menſchliche Hilf. Auf Göttliche zwar / weil Diſer Königliche 
Printz iſt ein Gaab und Werck GOTTES / Welcher von Seinen 
Wercken anderſt nit reden kan / als: Vidiique DU, cuncta 
na fecerat, & erant valde bona. Cen. cap. i. Alles / alles / was 
6 O T gibt / iſt ſehr Gut / und damit es ſehr Gut verbleibe / 
und mit den Jahren zu vollkommnem Wachsthum gelange: Nonne 
tu vallaſti cum, ac domum eſus Cc. Job. cap. i. Haft du Ihn 
5 C 2 O HERR 
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O HERR umbgeben / und Sein Hauß mit den Tugendlichen 
Eigenſchafften deiner Heiligen und Himmliſchen Leib- Duardi vor 
allem Anfall verſicheret / bis Ihn nach Schwan: weiſſen Jahren 
feines Aller⸗Durchleuchtigiſten Herin Vatters das Heil Roͤmiſche 
Reich waͤhle / und nenne Auguſti mum, einen Mehrer deß Reichs / 
das Königreich Hiſpanien Catholicum, eine unumſtoßliche Saul 
deß heiligen Catholiſchen Chriſtenthums; Das Koͤnigreich Ungarn 
Apofolicum, einen unuͤberwindlichen Obſiger der Ottomanniſchen 
Unſinnigkeit; Das Königreich Boͤheimb Felicem rerum omnium 
abundantıa, wie man den König in Boͤheim nennet: Den Glück 
ſeeligen in aller Sachen Überfluß; Alle andere angebohrne Laͤnder 
und Provintzen den geſeegneten Fort⸗Pflantzer der Oeſterreichiſchen 
alle Zeit wachſenden Hochheit bis an das Ende der Welt. Auf 
Menſchliche aber / als auf die Hoͤchſt⸗Ruͤhmliche Tugenden und 
Macht / Gottſeeligkeit und Beyſpill feines Aller⸗Durchleuchtigiſten 
Herm Vatters und Frauen Mutter / als Welche in Sich verſam⸗ 
let haben Virtutem Patrum, Alles das Jenige allein / was in Ihren 
Groß⸗Maͤchtigiſten Stammen ⸗Vaͤtteren die Welt hat angebettet. 


Ber diſer Vollkommnen und Allgemeinen Freud ſagt und ſingt 
man Anheunt dem Aller⸗Hoͤchſten Danck in diſer Hochen 
Dom⸗Stuͤffts⸗Kirchen / macht man Donneren das groſſe Geſchuͤtz 
auf den Waͤhlen und Paſteyen der Stadt / beleuchtet man die Gaſſen 
in denen Haͤuſeren mit brinnenden Torſchen und Sinn⸗ reichen Ge⸗ 
maͤhlen / Frolocket alles Volck mit Freuden⸗ vollen Jubel⸗Geſchrey / 
Welchem ich mit den Worten KHriſti zurueffe: Caudium Ve- 
rum nemo tollet a vobis. Joan. cap. 16. Diſe Vollkomne Freud 
wird Niemand von Euch nenmmen. Zr dlicat omnis Populus: 
Amen! Alles Volck rueffe mit mir: AME N! Das ge 
ſchehe / was wir mit Beſt⸗meinenden Hertzen 
winſchen und begehren / 
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